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Die
Kreuz-Hauser

Apotheke
und Taverne

Von Hugo Spirig

Schon im 15. Jahrhundert standen die
beiden Geb&ude als Handwerkerhauser
an der Hauptgasse neben dem Haus am
Bogen, heutiges Mobelhaus Vogeli, von
dem wir annehmen dirfen, dass es rund
1460 unter Hans Stolli der Schultheis-
sensitz von Olten war. Wichtig ist die
Feststellung, dass das Haus Apotheke
1623, das Haus Hotel Kreuz 1655/57
von der Obrigkeit gekauft und zum

Amtshaus

erhoben wurden. Damals waren also
einige Jahre, wie lange ist nicht sicher
belegbar, die Liegenschaften 16 und 18
ein zusammengehorendes Haus (die
amtlichen Unterlagen widersprechen sich
leider). Ein an einer Decke des Hotels
«Kreuz» gefundenes Wappen «H. Hiero-
niimo Rudolff, regierender Schultheis zu
Oltten 1690» weist auch darauf hin.
Sicher seit 1701 hatten dann die beiden
Hauser wieder getrennte Schicksale.

Hotel «Kreuzy

Im Haus Hotel «Kreuz», wohin die «Ta-
verne zum weissen Kreuzy im Jahre 1701
von der Leberngasse her zligelte, und
anderseits das Amtshaus an die Le-
berngasse, wurde das Tavernenrecht
erworben, und seither wurde in diesem
Hause eine Wirtschaft bis zum Jahr 1972
geflhrt.

Die Namen der Wirte lauteten: von Arx,
Christen, Disteli, Lyser, Walser, Biehli,
Tannacker, Dietler, Leuenberger, Roth,
Weinacker, Kunz, Willener und seit 1927
die Familie Amiet. 1972 trug mir die
Tochter des letzten Wirts, llse Amiet, ihr
vaterliches Haus an. Nun sollen die bei-
den Hauptgasse-Hauser nach mehr als
300 Jahren wieder vereint werden wie

ehemals, diesmal allerdings nicht als
Amthaus, sondern als Apotheke und
Taverne.

8o

Dazu ein Bericht von Martin Ed. Fischer,
Stadtarchivar:

«Damals namlich erhielt Wilhelm Christen,
dessen Liegenschaft «Zum weissen Kreuzy
die Regierung tauschweise gegen ihr
damaliges Amtshaus in der Stadt erwor-
ben hatte, das Recht, das Tavernenrecht
von seiner Liegenschaft «zum weissen
Kreuz» auf der Leberen in die Stadt zu
tibertragen. Mit der Verlegung des Gast-
hauses «zum Kreuz» in die Stadt aber
schliesst sich ein Kreis. Die Taverne
«zum weissen Kreuz» auf der Leberen
namlich, die unter dem Schenkwirt Urs
Kully (1588 bis 1646) mit Sicherheit
1623 fassbar wird, dirfte identisch sein
mit dem Wirtshaus «zum Kreuz», als
dessen Besitzer 1604 Heinrich von Arx,
Metzger und «Kreuzy-Wirt erwahnt wird.

Vor Umbau 1907, rechts August Spirig

Das neue «Kreuz» in der Altstadt aber war
nichts anderes als das ehemalige Wohn-
haus eben dieses Heinrich von Arx. Aus
der Hand seiner Erben hatte es die Re-
gierung ja anno 1655/1657 erworben!
Damit erhalt die Wirtetradition, wenig-
stens was die ehemaligen Besitzer des
heutigen Hauses «zum Kreuz» betrifft,
flir das Haus eine nicht minder wichtige
Bedeutung als durch seine ehemalige
Stellung als Schultheissenhaus; denn da-
durch, dass die ehemaligen Mondwirte
von Arx, Urs |, der Vater, und Urs I, der
Bruder unseres Heinrich von Arx nachein-
ander, von 1579 bis 1631, als Statthalter
zu Olten amteten, verbindet sich mit die-
sem Haus Wirte- und Amtertradition in
ganz besonderer Weise.»

Fréoschenweid vor Umbau 1907;
auf dem Balkon Bruno Christen

Das Apothekenhaus

1734 kam der erste Apotheker namens
Andreas Fleming nach Olten. Wir wissen
leider nicht, wo er seine Apotheke hatte.
Nach ihm gab es 80 Jahre lang keine
Apotheke in Olten. 1833 kam dann der
erste Apotheker mit bleibender Nachfolge
in das Haus Hauptgasse 18, namlich
Franz Disteli (ein Ahne von ihm, Johann
Jakob -Disteli, wohnte schon 1662 als
Chirurg und Bruchschneider in diesem
Haus).

Die Eroffnung der ersten Apotheke an der
Hauptgasse wurde mit folgender Emp-
fehlung an die Bevolkerung bekannt
gemacht: «Endesunterzeichneter macht
hiermit bekannt, dass er, nachdem er die
Erlaubnis von der hohen Regierung dazu
erhalten, in Olten eine 6ffentliche Apothe-
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ke errichtet hat. Es werden also in diesem
Etablissement alle offiziellen Medizinal-
waren verkauft, ferner trockene Farbwa-
ren, fette und geistige Firnisse, Polituren,
Zink, Zinn und Liqueurs von allen Sorten.
Er empfiehlt sich dem geehrten Publikum
um geneigten Zuspruch und Vertrauen.»
Es folgten dann die acht folgenden Apo-
theker: 1835 Karl Nabholz, 1858 August
Dennler (spater Fabrikant von Dennler-
Bitter), 1863 Alois Christen (er war auch
Stadtammann), 1891 Alois Christen Sohn,
1905 J. Burlet, 1907 H. Brunner, beide
als Verwalter. 1907 ging das Haus durch
Kauf fir 50000 Franken an meinen
Vater August Spirig liber, der das Haus
mit der Auflage erwarb, «sémtliche
kinstlichen Mineralwasser von Herrn
Bruno Christen zu laufenden Preisen zu
beziehen wahrend der Zeit von 15 Jah-
ren». Um 1910 baute er die Apotheke um
und liess mit viel Fantasie die Fassaden-
gestaltung des Erdgeschosses im spaten
Jugendstil mit kubischer Verhartung
der Details (sogenannter Karl-Moser-Stil)
erstellen. Von Fachleuten wird diese Fas-
sadengestaltung der Apotheke als einzig-
artig in der Schweiz taxiert und deshalb
wurde sie unverandert gelassen.

Und was ist nun aus den beiden wieder
in einer Hand vereinten Hausern gewor-
den:

Die beiden Fassaden, wie sie heute
stehen: Hauptgasse 16 aus dem Jahre
1830-1835 im strengen Empire-Stil,
Hauptgasse 18 im einfachen aus dem
zweiten Viertel des 19. Jahrhunderts
stammenden Biedermeier-Stil, sind prin-
zipiell erhalten geblieben.

Die Froschenweidfassade wurde im spét-
gotischen Charakter als Erganzung zur
Gesamtfassade rekonstruiert. Das alte
geschmiedete Apothekerschild mit den
Initialen AC (Alois Christen, Apotheker
1863-1891 oder sein Sohn von 1891-
1905) ist nach erfolgter Restaurierung
wieder Uber der Tir montiert worden.

Schultheissenwappen in Apotheke (1690)

Hauptgasse nach Umbau 1978

Die urspriingliche Zweckbestimmung
der Hé&user ist erhalten geblieben. Der
Innenraum der Apotheke erhielt aller-
dings ein vollig neues Gesicht. Die
moderne Ausstattung erganzt die von der
alten Holzdecke dominierte Apotheke,
wo verschiedene Einzelheiten auf die
lange Tradition des Hauses hindeuten:
Decken, Balken, Wande, Tiroffnungen,

- Fenstersimse aus gotischer Zeit, das
Schultheissenwappen des regierenden
Schultheissen von Olten Hieronimo

Rudolff aus dem Jahre 1690 u.a. /m
Hause 16, Hotel Kreuz, ist ein Strassen-

.

Fréschenweid nach Umbau 1978

café entstanden mit Offnung zu Fréschen-
weid und zur Hauptgasse. Dazu ist in ei-
nem Kellergewdlbe aus dem 15. Jahrhun-
dert, dem urspriinglichen Apothekenkeller,

die erste Kellertaverne des Kantons
Solothurn entstanden.
In den oberen Stockwerken beider

Hauser sind ein Optikergeschéaft und Arzt-
Praxen entstanden und oben zwei Dach-
wohnungen.

Es war uns ein Anliegen, mit dem Umbau
der Kreuz-H&user historische Substanz
zu erhalten und einen Beitrag flr eine
Belebung der Altstadt zu leisten.

Geschichte der Hauser Kreuz, Hauptgasse 16 und 18

Vereinigte Hauser 16 und 18

1623
1655/567 Haus 16
1690

15. Jahrhundert Handwerkerhauser
(Keller im Haus 18 = heutige Taverne stammt aus dieser Zeit)
Haus 18 | von der Obrigkeit gekauft und wahrscheinlich

} als Amthaus benutzt

im Haus 16 Hieronimo Rudolff, regierender Schultheis zu Oltten

Haus 16 ehemals «Hotel Kreuzy

1701 «Taverne zum weissen Kreuzy»
von Leberngasse an Hauptgasse gewechselt
Wirte: von Arx, Christen,
Disteli, Lyser, Walser,
Biehli, Tannacker,
Dietler, Leuenberger,
Roth, Weinacker,
Kunz, Willener
1927 Familie Amiet

Haus 18 Apothekerhaus

1662 Disteli Johann Jakob,
Chirurg und Bruchschneider
— historische Liicke —
1833 Disteli Franz, Apotheker
1835 Nabholz Karl, Apotheker
1858 Dennler August, Apotheker
1863 Christen Alois, Apotheker und Stadtammann
1891 Christen Alois Sohn, Apotheker
Burlet J., leitender Apotheker, 1905
Brunner H., leitender Apotheker, 1906
1907 Spirig August, Apotheker
1948 Spirig Hugo, Apotheker
Galli Alois, leitender Apotheker, 1952
von Keresztes Klara, Apothekerin, 1957

1

1972 14. Marz
1977 13. Dezember
1978 Marz

1978 19. Mai

Wiedervereinigte Hauser 16 und 18

Kauf des Hotels «Kreuz» durch Familie Spirig
Eréffnung Apotheke

Einzug von Optiker J. Trotter und den
Arzten H.J. Haller und Ch. Binswanger
Feierliche Eroffnung des Hauses «Kreuzy»

81



	Die Kreuz-Häuser Apotheke und Taverne

